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Département des transports, de l’équipement et de l’environnement 
Departement für Verkehr, Bau und Umwelt

Service cantonal de la chasse, de la pêche et de la faune
Dienststelle für Jagd, Fischerei und Wildtiere

© Source : Crettenand 2010

Gruppe für Gebirgswaldpflege
8-10 September 2010

Organisation der Dienststelle

Dienstchef
Adjunkt

Spezialisierter Mitarbeiter
Fischerei

2 spezialisierte Mitarbeiter
Administration/Jagd

2 Biologen Sekretariat
2 Sekretärinen, 2 Lehrlinge

Kreischef
Unterwallis

7 Wildhüter Mittelwallis

11 Wildhüter Oberwallis

7 Wildhüter Unterwallis
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Schalenwildbestände im Wallis
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© Source : SCPF, 2005

Planung und Jagdresultate
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Einschränkungen ordentliche Jagd

• Kurze Jagdzeit: 12 Tage

• Begrenztes Jagdgebiet
– 10 eidg. Banngebiete et 2 WZVV
– 157 kantonale Banngebiete
– 28 gemischte kantonale Banngebiete
– 34 % der Kantonsfläche sind im Banngebiet
– Unterschiedliche Verteilung in den Regionen
– Unterschiedliche Intervalle bei der Änderung der BG
– Einfluss der Dianas / der Förster /der Landwirte/ des 

Tourismus 

© Source : SCPF, 2010

© Source : SCPF, 2010

www.vs.ch/scpf

www.vs.ch/djfw

Gebiet von Vérossaz
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Jagdsystem 2010
Hochjagd

• Rotwild:
- 1 Hirsch mind. 6-Ender oder ein Spiesser mit einer 

Stangenlänge von mehr als 25cm

- 1 Hirsch 4-Ender mit Ausnahme des Hochgablers

- 1 geringer Spiesser (mittel der beiden Stangen < 25 cm)

- 1 Kuh oder Schmaltier, wenn die erste Kuh galt oder ein 
Schmaltier ist, ist nochmals ein weibl. Stück erlaubt

- Kälber unbeschränkt

© Source : SCPF, 2010

Jagdsystem 2010
Hochjagd

• Gämsen: maximal 4 Gämsen
- 1 Jährling, 1 Bracelet
- 1 Bock, 1 Bracelet
- 1 Geiss, 1 Bracelet
- Wenn Jährling <14 kg oder < 13 cm Hornlänge oder wenn 

Geiss >= 13 ½ ans = 1 Zusatzgämse (Bock, Geiss, Jährling 
weibl. oder geringer männl. Jährling)

- Wenn männl. Jährling von > 17 kg oder 16 cm Gehörnlänge = 
Verlust des Bockbracelets

- Führende Geiss und Kitz : geschützt
• Rehwild:

- 1 nicht führende Geiss  (während 12 Tagen)
- Führende Geiss geschützt

Niederjagd
• Rehwild:

- 2 Böcke (während 3 x 2 Tage)
© Source : SCPF, 2010
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Situation des Grossraubwildes
Luchs :
Stabile Population von 15-

20 Stück.

Wolf :

Keine Meuten, instabile
Situation, viele
Begleitprobleme. 

Gegenwärtiger Bestand : 
2-3 Individuen

Wolf und Luchs sind keine jagdlichen
Regulationsmittel, da deren Bestand und die
Prädation nicht jagdplanerisch beeinflusst werden
können.

Situation Wolf Vs 2010

Indiz auf PräsenzMeute Val d’Aoste
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Rotwildregulation im Wallis 

© Source : SCPF, 2010

Ziele :

1) Reduktion/Stabilisation auf einen Bestand von 5000 Stück

2) Gute Verteilung auf den Lebensraum = verhindern von
Konzentrationen

3) Begrenzung der Schäden an Wald und Kulturen

4) Zufriedenheit der Jäger
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© Source : SCPF, 2010

Herkunft Goms

Entremont
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Entwicklung der Bestände, der Abschüsse und
der Schäden an Kulturen
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© Source : SCPF, 2010
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Kanton Wallis :  20  
Teilregionen/Hirschregionen

1 Goms-
Aletsch

2 Brigerberg-
Simplon

3 Nanz-Saas

4 Mattertal

5 
Schattenberge-
Augstbord

6 
Sonnenberge-
Lötschen

7 Anniviers

8 Vallon de 
Réchy

9 Montana

10 Val 
d‘Hérens

11 Val 
d‘Hérémence

12 Nendaz

13 Derborence

14 Bagnes

15 Saxon

16 Dt. de 
Morcles

17 Entremont

18 Trient

19 Illiez

20 Chablais
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© Source : SCPF, 2010
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Teilgebiete Hirsch = Zusammenarbeit 
Forst/Wild

© Source : SCPF, 2010

1. Frühjahrszählung : März-April
2. Vorschläge der Teilgebiete durch die
Wildhüter
3. Zentrale Beurteilung
4. Koordinationssitzung /Information mit 
dem Forstdienst (Kreischefs)
5. Validation : Öffnung/Schliessung
6. Publikation der Teilgebiete : Nachtrag

2003 : 49 Hirsche
2004 : 44 Hirsche
2005 :  65 Hirsche
(nur Kühe, Kälber
und geringe Spiesser) 
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Qualitative Planung
Heiland 2004 Lax

Lauberhirsch 1978 Untergoms

Thelerhirsch 2003 
Blatten

© Source : SCPF, 2010

Kontrolle der Konstitution
(Gewicht, Länge
Hinterlauf, Trophäen) 1 x /5 
Jahre

Erfahrungen mit den Teilgebieten seit  2003

• Möglichkeit den Jagddruck 
zu dosieren (Kühe und 
Kälber)

• Änderung des 
Brunftbetriebes

• Jägerkonzentrationen
• Verschiebung der 

Bestände in Randgebiete
• Bestände in best. 

Regionen nicht stabilisiert 
(lokale Stufe).

© Source : SCPF, 2010
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Schlussfolgerungen für die Jagd

• Ausscheidung neuer Teilgebiete = Aufrechterhaltung des 
Jagddruckes

• Schutz der männlichen Tiere in den Teilgebieten

• Beibehalt der Jagdplanung pro Hirschregion

• Festlegung der waldbaulichen Massnahmen mit den 
Förstern (Schussschneisen, Freihalteflächen, usw…)

• Korrektur der Jagdplanung in einzelnen Regionen über die 
Spezialjagd oder Zusatzabschüsse.

• Vermehrte Zusammenarbeit/Information mit den Förstern
und den Landwirten nach der Zählung

© Source : SCPF, 2010

Politische Zielsetzungen im Jagdwesen

• Die Jagd- und Wildverwaltung = Kantonale Kompetenz

• Ziele: Gleichgewicht zwischen den Arten und ihrem
Lebensraum, Förderung der Artenvielfalt

• Der Kanton will den Wert des Jagdregals erhalten und
steigern

• Die natürliche Verjüngung der Schutzwälder darf nicht
einseitig auf Kosten der Wildbestände erfolgen. 
Notwendigkeit gemeinsame und ausgewogene Massnahmen
zwischen Förstern und Jägern zu finden.

• Die Regulation des nicht bedrohten Grossraubwildes =
Kantonale Kompetenz
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit

• © Pour toute publication, l’utilisation complète ou partielle des 
données de ce document nécessite l’accord du service précité
et la citation des sources.

Jede teilweise oder komplette Veröffentlichung dieser Daten
bedarf vorgängig eine Bewilligung obgenannten Dienststelle.


